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L8« 2
Die preußische Rückäußerung an - ie großh.

hessische Regierung .

Berlin , 22. Nov. Die an den preußischen Gesandten
an dem Darmstädter Hof in der Angelegenheit des Han¬
delsvertrags gerichtete Pepesche lautet nach der „Natio -
nal -Ztg .

" wie folgt :
Berlin , den 18 . Nov, 18V -

Ew . Hochwohlgedorenhabe» mittelst gefälligenBerichts vom 13 . v. M .
di« Ihnen zugegangene Note des Frhrn . r>. Dalwigk vqm 12 . v. W . ein-
gereicht , in welcher di« großh . hessischeRegierung erklärt, daß sie den Ham
delsvertrag mit Frankreich vom 2. Aug . d. I . nach dem Vorgang Bayerns
und Württembergs ebenfalls ablehnen zu müssen glaube.

Nachdem sich der Handels - und Gewerbestand des GroßhexzogHumS
Hessen mit einer in Fragen dseser Art seltenen Einstimmigkeit dafür aus¬
gesprochen halte, daß die Verträge vom 2 . Aug, d . I . in ihrer Gesammt-
heit seinen Interessen zusagten ^ haben wir eS nur als folgerichtig anzuer-
keunen , daß der großh. hessischeHr , Minister seine Bedenken gegen dH:
Zustimmungen diesen Verträgen nicht sowohl aus den Sonderinteresse,
des Lande », als vielmehr aus dem Gesammtinteresje des Zollvereins her,
leite. So sehr wir die hiermit ausgesprocheneHintansetzung des eigenen
gegen da« allgemeine Interesse erkennen, so vermögen wir doch zw unser«
Bedauern die dortscitige Auffassung von dem allgemeinen Interesse uns
nicht anzueignen.

Der Hr. Frhr . v. Dalwigk hatte in seiner , unterm 14 . Juni d. I . ay
Ew . Hochwohlgedoren gerichteten Note, aus welche er Bezug nimmt - gegeq
«inen Vertrag mit Frankreich, wie solcher nach unserer Mittheilung vom
April d. I . in Aussicht zu nehmen war , zrvei au« dem Gesammlinteresse
d«S Zollvereins hergeleiteteBedenken erhoben, ein grundsätzliche- und ein
thatsächliches . Das grundsätzliche Bedenken beruhte aus der Erwägung ,
daß der Zollverein, wenn er auch in den Vorgängen in England , Frank¬
reich und Belgien einen wohlbegründeten Anlaß zu finden habe, «ine Re¬
vision seines Zolltarifs im Sinne der Erleichterung de« interyationalen
Verkehr » vorzunehme» , doch durch kern drängendes Motiv veranlaßt sei,
fast alle Theile seines Tarrss , abgesehen von de» Lplonialwaaren , von
Frankreich abhängig zu machen , und sich dadurch der Möglichkeit zu be¬
rauben , Erhöhungen eintretcn zu lassen , hie selbst bei Festhallung de«

> Prinzips ganz mäßiger Schutzzöllezulässig oder zweckmäßig sein, oder die
zur Erreichung von Vorcheilrn im Verkehr mit Oesterreich diene» könnten.
Da» thatsächltche Bedenkenberuhte auf der Unterstellung, daß dir Gleich¬
stellung der Erzeugnisse de« Zollverein« mit denjenigen Großbritanniens
und Belgiens in Frankreich auch auf andern» Weg als durch eine ver¬
tragsmäßige Feststellungder beiderseitigen Tarise, nämlich dadurch zu er¬
reichen sei, daß der Zollverein die von ihm als zweckmäßig anerkannte Ta-
risrevisivn selbständigvornehme , dabei die Beibehaltung der bisherigen
höheren Zölle solchen Staaten gegenüber, welche die Erzeugnisse des Zoll¬
vereins ungünstiger behandeln , als diejenigen anderer Stationen , reservirte
und dann die Verhandlungen mit Frankreich aus der Grundlage der ge¬
genseitigen Behandlung aus dem Fuße der meistbegünstigten Nationen
unttr Vorbehalt der besonder » Verhältnisse zu Oesterreich und andern
deutschen Staaten sortsetze.

Hätte der Hr . Frhr . v. Dalwigk ans Grund dieser Bedenken der Fort¬
setzung der Verhandlungen mit Frankreich widersprochen, so würden wir
zwar einen solchen Widerspruch mit der Zustimmung Hessens zu der Er¬
öffnung von Verhandlungen schwer haben vereinigen können, welche, wie
der Vorgang des britkisch-französischen Vertrags außer Zweifel stellte,
nvthwendig aus vertragsmäßige Feststellung eines großen Theils de«
Tarifs gerichtet sein mußten ; wir würden es indessen für unsere Pflicht
gehalten haben, sosort in eine nähere Erörterung dieser Bedenken einzu-
tretcn. Da dieselben indessen ausdrücklrch nur unserer Erwägung an-
heimgestelll waren, da sie weder von uns , noch von den anderen Vereins -
rtgierungen gecheckt wurden , und da der Hr . Frhr . v . Dalwigk ihrer Dar¬
legung ein« eingehende Besprechung der einzelnen, dir hessischen Interessen
berührenden Zsllsätze folgen ließ, so konnten wir keinen Anstand nehmen,
die Verhandlungen fortzusetzen , in der Voraussetzung, - daß di« großh.
Regierung bei Linern , den Interessen ihre« Landes entsprechendenErgeb¬
nisse an ihren , aus allgemeinen Erwägungen beruhenden Bedenken nicht
jesthalten werde .

Wenn sie gegenwärtig aus dieselben znrückweist, so brauche ich nur auf
unsere Mrttheilung vom September v. I . Bezug zu nehmen, um darzu-
lhun , daß wir da« von ihr erhobene thatsächltche Bedenken in die ernstest«
Erwägung gezogen haben. Allerdings nicht in dem Sinne , daß wir de »
von ihr empfohlenenWeg für den an sich richtigen gehalten hätten , denn
wir waren damals , ebenso wie jetzt , der Ueberzeugung , daß ein Diffe¬
renzial-Zollsystem, zu welchem dieser Weg nothwendig führte , überhaupt
nicht , am wenigsten aber jür einen Staatenverein tauge , und daß die
Annahme diese» System « , wenn sie wider alle« Erwarten die allseitig«
Zustimmung finden sollte, zu den verhossten Resultaten keineswegs füh¬
ren werde . Wohl aber sahen wir in der Hinweisung aus diesen Weg und
eintretenden Fall« in den ersten Schritten aus demselbenein Mittel , um
Anforderungen abzulehncn , welche wir für annehmbar nicht erachten
konnten. Wir haben diese Ansorderungen »bgelehnt und wir haben uns
in unserer Mitthrilrmg vom April d. I . ausführlich über die Gründe
ausgesprochen, au« welchen wir , namentlich im Interesse der verein«-
ländischenIndustrie , einer mit der sofortigen Eröffnung neuer und mit
der Erweiterung vorhandener Märkte verbundenen Tarisresorm den Vor¬
zug vor einer zunächst ohne jede« Unmittelbare Aequivalent vorzuneh¬
menden Reform gegeben haben.

Da « grundsätzliche Bedenken deS Hm . Frhrn . v. Dalwigk würden
wir als begründet anzuerkennen haben , wmn wir die Ansicht theilten,
daß der Zollverein , nachdem er seinen Tarif im Sinne der Erleichte¬
rung des Verkehrs resvrmirt hat , sosorr wieder Zollerhöhungen für ge-

wer̂ .
'
.
^ Erzeugnisse, sei es im gewerblichen, sei es im handelspoliti¬

schen Interesse , Aussicht zu nehmen habe. Diese Ansicht thMen

wir nicht. Eine Reform des Vereins -Zolltarifs vermögen wir uns nur
zu denken als das Ergebniß der, allen BdreinSregierungen gemeinsamen
Ucberzeugungen von der, im Interesse des Verein- begründeten Noth -
wendigkeit einer Erleichterung »e« internationalen Verkehrs, und mit
dieser Ueberzeugung ist eine handelspolitischeRichtung bezeichnet , welch«
die Rückkehr zu Derkehrserschwerungeugrundsätzlicĥ auSschließt. Aller¬
dings ist damit die Möglichkeit nicht ausgeschlossen

'
, daß eine einzelne

Aollerhöhung mit Rücksicht auf ein einzelnes Jntthesse sich als wüu -
scheuswerth darstellt und mit Rücksicht auf die Geringfügigkeit ihrer
Tragweite für den Gesammtverkehr als zulässig bezeichnet werden könnte.
Der Nachkheil indessen , welcher in dem Verzicht auf die Benützung
dieser Möglichkeit gesunden werden kann , wird » eit Überwegen durch
delr Vortheii , welchen die nur auf dem Wege die vertragsmäßige »
Feststellung des Tarifs erreichbare Sicherstellung de» vereinsländischen
Ausfuhrhandels gegen Erhöhungen der Einfuhrzölle in den Nachbar¬
ländern gewährt.

Wenn endlich der Hr. Frhr . v . Dalwigk den Inhalt de« Art . 31 de«
Handelsvertrages als einen wesentlichen Anstand gegen die Annahme
de« letztem bezeichnet und das Einverständniß der großh . RegimMU
mit den Ausführungen au- spricht , welche die königl. bayrisch« Regie¬
rung rücksichtlich dieses Artikels in ihren Erklärungen ttiedergelegt hat ,
sv kann ich meinerseits nur ans unsere Antwort « die königl. bay¬
rische Regierung , namentlich auf die diesseitige Depesche an den königl.
Gesandten in München vom 26. Aug. d . I . Bezug nehmen . Ich
verzichte daraus, die

'
Diskussion darüber an dieser Stelle wieder anf -

zunehmcn , indem ich diesen Punkt sachlich für erschöpft halte . Der
Hr. Frhr . v. Dalwigk bezeichnet am Schluß seiner Depesche al « den
geeigneten Weg zur Lösung der obwaltenden Schwierigkeiten die Ein¬
leitung gleichzeitiger Verhandlungen über die verschiedenenschwebenden
Fragen . Daß und w'

eßhalb wir diesen Weg als dm geeigneten nicht
ansehen können , haben wir in wiederholten Mittheilungen an unsere
Zollverbündeten dargelegt, und der ganze seitherige Verlaus der Ange¬
legenheit hat uns in der Ueberzeugung von der Erfolglosigkeit jenes
Weges bestärkt . ES bleibt mir auch hier nur übrig , offen auSzusprcchen,
daß wir in der Ablehnung der Verträge vom 2 . Aug . d . I . den
Aufdruck des Stillens der großh. Regierung erkmnen , den Zollverein
mit uns über die gegenwärtig lausende Vertragsperiode nicht fvrlzu-
setzm .

Erv. Hochwohlgeb . ersuch« ich ergebenst , Hiernach eine Note an den
Frhrn . y. Dalwigk zu richten und mir demnächst Abschrift derselben
einzureichen. ( gez,) Bismarck .

An den k. Gesandten Hm . Frhrn . v. Canitz Hochwohlgedoren in
DarmstM .

Deutschland.
Frankfurt , 21 . Nov . (Köln . Ztg.) Der Bericht über

den am 14 . August gestellten Antrag auf eine Delegirten -
versammlung ist von dessen Verfasser , Hrn . v . d . Pford -
ten , nunmehr vollendet und gestern im Ausschuß vorgelegt
worden . Wie es scheint , will man nun die Berichterstattung
in der Versammlung möglichst beschleunigen , was von
übereifrigen Korrespondenten freilich schon vor Monaten an -
gekündigt wurde .

* München , 22 . Nov . Bekanntlich hat Preußen er¬
klärt , daß die bevorstehende Generalzvllkonserenz sich
streng an di« durch den 8 - 34 des Zollvereins -Vertrags von
1833 gezeichneten Gegenstände zu haltm haben werde . Die
„Bayrische Ztg . " zitirt nun jenen Paragraphen . Es ge¬
hören darnach vor diese Versammlung (nach Alin . ä) auch :

Die Verhandlungen über Abänderungen des ZollgesetzeS , des Zoll¬
tarifs , der Zollordnnng und der Berwaltungsorganisation , welche von
einem der kontrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, überhaupt
über die zweckmäßige Entwicklung und Ausbildung de« gemeinsamen
Zoll- und Handelssystems.

Das ministerielle Blatt überläßt es dem Urtheil des
Lesers, zu entscheiden , ob dieser Paragraph die Diskussion
der brennenden handelspolitischen Tagesfragen ansschließe
oder nicht.

WormS , 21. Nov. (Fr. I .) Der hiesige Gemeinde¬
rath hat in seiner gestrigen Sitzung folgenden Beschluß
gefaßt :

In Erwägung , daß , gelegentlich der j. Z . von der großh. Regierung
bei dem hiesigen Handels- und Fabrikanlenstand vorgenommcnen Unter¬
suchung , die Krage , ob der Beitritt znm dentjch - sranzösischeu Handets -
vertrag als wünjchrnSwerth und vortheilhast erkannt werden würde ,
allgemein bejaht wurde ; in seiner« Erwägung , daß der Gemernderath ,
dirje Ansicht checkend , mit großem Befremden und Bedauern vernommen ,
daß die hiesige Handelskammer aus dem Handci- tag zu München ,
der Erklärung de« gejammleu HandelSftandeSentgegen , sich gegen den
MinoritätSanlrag , also sich gegen den unbedingten Anschluß an den von
Preuße » für sich und dm Zollverein mit Frankreich abgeschlossenen Ver¬
trag ausgesprochen , beschließt der Gemeinderakh: Bei großh . StaatSregie -
rung die Erklärung abzugeben : ») daß die durch die Vertreter derHandels¬
kammer zu München gegebene Abstimmung nicht al - der Ausdruck de«
hiesigen HandelSftandeS betrachtet werden kan » ; d) daß der Gemeinderath
sich für den in München in der Mehrheit gebliebenen MinortlätSantrag
ausspricht (folgt der Wortlaut de« bekannten Antrag «) ; e) von vorste¬
hendem Beschluß ist dem Abgeordnetenhiesig « Stadt , Hrn . vr . Finger ,
Kmntniß zu geben .

Dinge « , 21 . Nov . Die hiesigen Industriellen ver¬
öffentlichen folgende Erklärung in Bettest des Handelsver¬
trags :

Angesichts der neuesten Wendung, welche die den preußisch-französi¬
schen Handelsvertrag betreffende hochwichtig« Angelegenheit im Groß -
herzoglhum Hessen genommen hat , Hallen sich dir Unterzeichneten In¬
dustriellen, Kauf- und Handelsleute und WeingntSbesitzer der Stadt
Und des Kreise» Bingen zu folgender Erklärung veranlaßt : 1) Eine
Trennung von Preußen in handelspolitisch « Beziehung . herbeigrsührt
durch Ablehnung des preußisch -französischen Handelsvertrag « Seitens
der Regierung de- Großherzogthum» , wäre für unser ganzes Land,
insbesondere für Rheinhessen und Bingen speziell , von den verderb¬
lichsten Folgen . Schon jetzt ist Preußen für Bingens und dessen hes¬
sischen Umgebung bedeutendste « Bodenerzeugniß — den Wei n —
das wichtigste Absatzgebiet ; noch mehr wird es dies aber, wenn durch
Annahme de« Preußisch -französischen Handelsvertrag« die seitherige, dem
Handel mit diese« Produkt so lästige Ausgleichungssteuer w<gg«salkn
sein wird . Der Verlust eine« solchen Absatzgebiets würde den Grund¬
besitz entweichen, die Sttuerkraft vermindern, und die so zahlreiche, mti
dem Weinbau sich beschäftigend « Arbeiterbevölkerung tntwtder zum
Thril der Noth preiSgrben »der zur Auswanderung treiben. 2) Durch
Wiedereinführung der Zollschranken zwischen dem Großherzogthum
Hessen und Preußen müßte der sv lebhafte Grnizverkchr die empfind¬
lichste« Slörnngen erleiden, die Verlegung der Weinhandlungen und
anderer Geschäfte «ns da- jenseitige preußische Naheuser ungemein grr
fördert , und dadurch der materielle Ruin rin« blühenden Gegend hen-
beigesührt wnden , während der sittlich « Versal! in Folge de« alshann
sicher wieder eintretenden Schnwggelhandel« nicht »usdleiben kann ,
Zustände, wie sie noch Vielen von un « au« den Zeiten vor dem Zu¬
standekommen des Zollverein« in trauriger Erinnerung find. 3)
Wenn nun schon der Aullritt au» de« Verband mit Prenßen allein
für Weinbauer und Industrie unsere» Lande« unabsehbar« Nachtheile
herbeiführt , so werden diese Nachtheile durch die Einduhe der Märkte
seiner Verbündeten noch vtelsach gesteigert . 4) Rach den Kundgebun¬
gen sämmlticher Handelskammern, sowie der bedeutendsten Industriel¬
len des Großherzogthum« liegt e« im Interesse dn überwiegenden
Mehrzahl seiner Staatsangehörigen , daß der preutzisch-sranzofische Han¬
delsvertrag ohne Zögerung zur Ausführung gebracht wird , indem
schon das Ungewisse einer Zwffchenperiob « bi» etnx» zum Ablauf der
Zollvereins -Verträge alle Unternehmungen lähmen würde ; und auch
wir vermögen in der Annahme de « Vertrag« keinen Schaden für uns
zu erblicken , sondern vielmehr « neu zeitgemäßen Fortschritt zu« Han¬
delsfreiheit und zum naturgemäßen freie« Verkehr , weßhalb wir den
Beschlüssen des ztveiten deutschen Handelstag« zu München : . da» schleu¬
nige Zustandekommen jene « Handelsvertrag« darf nicht kn Frage gestellt
werden« , in der wollen Ueberzeugung bristimmen, daß die Auflösung
deS Zollvereins setzt al« rin eben so große- Unglück zu betrachten wäre,
wie es sich al« ein Glück für unser Land « wiesen , daß unsere erleuch¬
tete Regierung diejenige war, welche mit Preußen den Grundstein znm
Zollverein legte , und wir e« außerdem als ein nationale « Unglück be¬
trachten müßten^ wenn derselbe gesprengt würde. Bingen und v ü -
desheim , 16. Nov. 1862. Pet . Schmitt . St . George. Fvd . Vogt .
Jos . Meyer . Jos . PH. Meyer. H. I . Kullmann . A . Rheinländer .
Karl Gräff .

Kassel , 20 . Nov . (Fr. I .) Man gibt sich hier immer
noch der Erwartung hin, das Ministerium würde wieder
eintreten und dann das Budget der wieder in aller Kürze ein¬
zuberufenden Ständeversammlung vorgelegt werden . Die
Minister haben die bestimmte Erklärung abgegeben , auch die
dringenden laufenden Geschäfte nur noch einige Tage ver¬
sehen zu wollen . Ein neues Ministerium zu finden , wird
säst unmöglich , da doch einige Scheu herrscht, scharf gefärbte
Männer der „Hessenzeitung" Herbeizurusen, die farblosen und
zu allem Dienste willigen Personen aber vergriffen sind .
Diplomatischer Einfluß bietet Alles auf , den Kurfürsten zur
Nachgiebigkeit zu bewegen.

Kassel , 21 . Nov . (Fr. I .) Gestern Abend waren die
Stände noch zu geselliger Unterhaltung versammelt , doch ge¬
staltete sich diese Versammlung immer mehr und mehr zueinem politischen -Banket , als sich an da« durch dm
Abg . Haberland auf den Präsidenten Nedelthau ansgebrachte
Hoch eine Reihe von Toasten anschloß, in denen der kurhes¬
sischenund gesammtdcutschenAngelegenheiten mit Wärme und
Begeisterung gedacht wurde . Die Ständeversammlung hatte
es aus denselben Rücksichten , die ihr seitheriges Verhalten
charakterisiren , vermeiden müssen , sich offiziell mit der deut¬
schen Frage zu beschäftigen . Um so freudiger stimmten die
Mitglieder der Kammer gestern Abend in den Toast ein , den
Abg . Harnier auf Deutschlands Einheit und Freiheit - aus¬
brachte . Der VersasstmgSauSschuß batte den Oetter 'schen
Budgctantrag der Versammlung in seinem Berichte zur
Annahme empfohlen. In den Motiven entwickelt der Aus¬
schuß die Nothlvendigkeit der Budgetvorlage zunächst aus den
aller Welt bekannten, völlig klaren Bestimmungen der hessi¬
schen Verfaffungsurkunde (und diese gehören glücklicher Weise
nicht zu den suspendirten , sondern haben nicht - los an und
für sich, sondern auch kraft der kurfürstl. Verkündigung vom
21 . Juni d. I . volle Gütigkeit) und dann auch aus dem
Wortlaute des § . 3 der eben erwähnten landesherrlichen Ver¬
kündigung , der die Fortrrhebung nur als einstweiligen Noth -
behelf anordnet , um die Staat - kaffe vor Verluste» zu sichern ,und damit anerkennt , daß d« Vorlage des Budgets , sobald
die legalen Stände einberuft» sind, erfolgen muß .

Seit dem 3V . Oftober, heißt e« in dem Berichte wörtlich, war die h»he
StaatSrrgierung im Stande , da« Budget der Ständeversammlung v«r»
zulegea ; von dem Tage an lastete die volle Verantw örtlich -



keit wegen Erhebung verfassungsmäßig nicht verwilligter Steuern »nd
Abgaben aus den Schultern der betreffenden Minister « alvor -
stände .

Mitglieder des VerfassungSausschusses , die diesen Bericht
erstattet haben , sind dir HH . v . Schenck, Zuschlag, . Henkel,
Ziegler , Hartwig , Herrlein , Sunkel , Knobel , Bischoffshau -
sen, Wiegand und Harnier . Zu weiterer Ergänzung dieses
Berichts haben nun aber gestern Abend noch auch alle übri¬
gen Abgeordueten folgende Erklärung unterzeichnet :

Die Unterzeichneten Mitglieder der heute vertagten Ständeverfamm -
lung erklären hiermit , daß sie , falls die Vertagung nicht eingetreten
wäre, für sofortige Berathung und für Genehmigung des in dem Be¬
richte des VerfasfüngsausschusseSvom 19 . d. M . gestellten , die schleunige
Vorlage des Budgets bezweckenden Antrags gestimmt haben würden , und
daß sie mit der in dem gedachten Berichte enthaltenen Begründung diese«
Antrags vollkommen einverstanden sind . Kassel , am 20. Nov. 1862.
(Folgen die Unterschriften.)

Hannover , 22. Nov. (Fr . I .) Unsere Großdeut -
schen haben sich am Mittwoch zwar als Verein konstituirt ,
aber nur als partikularistisch hannoverscher Verein , dessen
Mitglieder nicht ohne Weiteres Theilnehmer des Frankfurter
großdeutschen Vereins sind . Im Wesentlichen dürfte der
neue „Reformverein "

sich später zu einem hannoöer 'schen
Wahlverein von reaktionärer Färbung zuspitzen. Unter den
Leitern der Mittwochsversammlung befanden sich der lcgiti -

mistische Graf v . d. Decken-Ningelheim und der ultramon¬
tane Historiker Onno Klopp . — Man hat am Hof beschlos¬
sen, der Celler Kirchenversammlung am 2 . Dez .
d. I . durch ein scheinbares Nachgeben die Spitze abzubrechen.
Vom Konsistorium sind die Geistlichen von der Theilnahme
an jener Versammlung mit dem Bedeuten abgemahnt , daß
das oberste Kirchenregiment die Regelung der Sache selber in
die Hand nehmen werde . Feste Zusagen wegen Berufung
einer Synode sind nicht gemacht worden . (Die „Z . f. N .

"

hatte gemeldet, daß die Zusage definitiv gemacht wurde .)
Gestern ist dem Drucker der „Zeitung für Norddeutsch¬

land "
, Hrn . W . Riems chneider , eine „zweite Verwar¬

nung " von Seiten der Polizeidirektion zugegangen , und zwar
wegen eines in Nr . 4220 enthaltenen Angriffs gegen den

preußischen Justizminister . Es sind gegenwärtig sämmtliche
Drucker der hier täglich erscheinenden Blätter bereits zum
zweiten Mal „Verwarnte "

, mit Ausnahme der „Neuen Hann .
Ztg ." , welche noch gar nicht, und des „Tagblattes "

, welches
nur einmal verwarnt worden ist.

,
* Berlin , 21 . Nov . Die Ergebenheitsadresse des

mLrkischen L andtags ist von einer aus 19 Mitgliedern
bestehenden Deputation , den Landtags -Marschall , Staatsmi¬

nister a. D . Grafen v . Arnim -Boitzenburg an der Spitze ,
dem König heute überreicht worden . Se . Majestät erwiederte

daraus , wie die „Stern -Ztg .
" berichtet, Folgendes :

Empfangen Sie meinen aufrichtigen Dank für den erneuten Ausdruck

Ihrer Treue und Hingebung , welche auSzusprcchen Sie sowohl in den

dargelegten Gründen , als auch in der ganzen geschichtlichen Entwickelung

dieser Provinz reiche Veranlassung und volle Berechtigung fiirden konn¬

ten. Wiewohl ich mich von der altbewährten Gesinnung der Stände

solcher Gesühle unter allen Umständen versichert Halle , so haben Sie doch
mit Rechtgeglaubt, daß es meinem Herzen wohl thun würde, den Aus¬

druck derselben unter den gegenwärtigen Verhältnissen aufs neue auch
von Ihnen zu vernehmen. Die jetzige Zeit ist für mich ein« betrübende,
well ich erfahren mußte , daß meine besten und redlichsten Absichten zum

Wohle und zur Wehrhaftigkeit meines Landes und Volkes so vielfach
verkannt und mißdeutet werden. Ich gebe mich aber der Hoffnung hin ,
daß der alte Friede und das alte Vertrauen wieder bei uns einkehren wer¬

den . Dazu ist nothig , daß meine landesväterlichen Absichten überall

richtig aufgefaßt werden. Ich bin gewiß, daß hierzu auch Sie , die St¬

alle Stände vertreten und die Sie mir Ihre Treue in so warmer Weise

ausgesprochen haben , nach Kräften beitragen und mir dadurch beweisen
werden, daß Sie mich auf dem Wege des Fortschritts , wie i ch ihn ver¬

stehe, unterstützen wollen. Indem ich Ihnen nochmals aufrichtig danke ,

schließe ich mit dem Wunsche, daß Gott diese Provinz und mein ganzes
Land und VE segnen möge !

Auch der in Stettin versammelte Pommer '
sche Pro -

vinziallandtag hat eine Ergebenheitsadresse an den Kö¬

nig beschlossen . Dieselbe ist positiver ausgefallen , als die des

märkischen; sie- dankt dem König dafür , daß mit der ständi¬

schen Gesetzgebung und überhaupt mit der Vergangenheit nicht

gebrochen werden soll ; auch wird die Armee der Felsen ge¬
nannt , auf dem Preußen ruht , und ist die Rede davon , daß

„ unpreutzischen Bestrebungen " ein Ziel gesetzt werden müsse.

Die bürgerlichen Vertreter protestirten lebhaft , indem sie die

Kompetenz des Landtags zu dergleichen Adressen bestritten .

11 Mitglieder stimmten in der Minorität ; zwei von ihnen

gaben ein Separatvotum zu Protokoll , worin sie sagen , sie

hätten der Adresse , soweit sie die Ergebenheit für den König

betrifft , aus vollstem Herzen zugestimmt , und deßhalb dieselbe

unterschrieben ; aber dem Theil der Adresse ihre Zustimmung

versagt , welche sich aus die Armeeorganisation bezieht, denn

dazu habe der Proviuziallandtag keine Befugnisse . Sieben

andere Mitglieder Unterzeichneten gar nicht, weil sie ebenfalls

in einzelnen Punkten eine Uebertretung der provinzialständi -

schen Befugnisse erblicken.
Der „Kreuzzeitung

" zufotze haben Oe st erreich und

Preußen bereits in einem vorläufigen Berichte , welchen sie

in Bezug auf ihre letzten Schritte zur Erzielung einer güt¬

lichen Erledigung des dänisch - deutschen Streites den

anderen deutschenKabinetten mitgetheilt haben , die Eröffnung

gemacht, daß sie das Mandat , welches ihnen der Bund über¬

tragen , in Fotze der Zurückweisung ihrer Vorschläge von Sel¬

ten des Kopenhagener Kabinettes als beendet betrachten ,
und daß der Bund nun weitere Entschließungen zu treffen

haben werde . In dieser Richtung sind jetzt , wie man ver¬

sichert, vorbereitende Unterhandlungen eingeleitet . Es wurde

in kurzem eine Vorlage bezüglich dieser Angelegenheit in der

Bundesversammlung erwartet werden können , da Oesterreich
und Preußen einen gemeinsamen Antrag zu stellen
beabsichtigen.

Die Zeitungen veröffentlichen fotzendes bemerkenswerthe
militärische Aktenstück:

KorpS - Befehk . Soldat « her 11 . ZnstatzerisbrigLhet In einem
der Bataillone der Brigade, welchem ich wie jedem ander» Vertraue , find
bei den letzten Nrwahlen Unordnungen « orgekomHeen . Sieben Sol¬
daten und drei Lazarethgehkkfen haben ihre Pflichten als Sol¬
daten deSKönigS verletzt uns haben, verführt, -sich bst Abgabe
ihrer Stimmen ' von ihren Vorgesetzten ünd Kameraden getrennt.
Einen Gefreiten , der sich unter ihnen befand , Hab« ich in die Zahl der
Gemeinen zurücklreten lassen , weil auf ihn kein Verlaß ist ; die Uebngen
habe ich zu andern Bataillon« der Brigade versetzt . — Berlin , den
14. Mai 1862 . Der kommandirendc General , gez . FriedrichKarl ,
Prinz von Preußen.

* Berlin , 22 . Nov . Der bleibende Ausschuß des d e u t-

schen Haudelstags hat eine Denkschrift über die
von dem Handelstag zu München gefaßten Beschlüsseden deut¬
schen Regierungen überreicht , deren Schlußwort also lautet :

Deutschland blickt mit Spannung auf die hohen Vereinsregierungen ,
in deren Hand die fchließliche Entscheidung der vorstehend erörterten
großen Fragen liegt. Die brennendste derselben ist der Handelsvertrag
mit Frankreich; jede Verzögerung feiner Ausführung setzt durch die Un¬
gewißheit, welche den Unternehmungsgeist lähmt, und durch den Vor¬
sprung , welchen England und Belgien aus dem französischen Markte ge¬
winnen , den deutschen Handel und die deutsche Industrie dem größten
Nachiheil aus. Preußen kann von diesem Vertrage nicht zurücktreten
Angesichts der Verbindlichkeiten, welche die preußische Regierung , ihrer
Stellung und der Sachlage gemäß handelnd , aus sich genommen hat, —
cs kann sein Werk nicht ausgeben , nachdem beide Häuser der preußischen
Landcsvmretüng dem Vertrag ihre versassungsmäßige Zustimmung er-
lheilt, nachdem ferner andere Vereiusregierungen unter Genehmigung der
Kammern sich für denselbenausgesprochen haben , nachdem endlich auch
der zweite Handelstag mit einer Mehrheit , welche, wenn die von den Ver¬
tretern des zotlvereinsländischen HandclsstandeS abgegebenen Stimmen
allein gezählt werden, nahezu zwei Drittel betrug , das schleunige Zu¬
standekommen des Handelsvertrags als eine Nolhwendigkeil erklärt har.
Wenn sonach die preußische Regierung eine definitive Ablehnung des
Vertrags, wie sie dicS auch in der Depesche des Grafen v. Bcrnstorfs vom
26. August d . I . auSspeichl , als den Ausdruck des Willens aussasjen
muß , den Zollverein mit ihr nicht fortzusctze » , so ist hierdurch gewiß
nicht ausgeschlossen , daß Preußen die loyale Rücksicht gegen seine Verbün¬
deten durch nachträgliche Verhandlungen mit Frankreich dcthaligm wird,
welche die Wünsche der bisher disjentirenden Regierungen , so weit es zu¬
lässig ist, befürworten . Möge von keiner Seite d »e Sachlage verkannt wer¬
den : dreDurchsührung des Handelsv -rtrags ist die Voraussetzung der Erhal¬
tung des Zollvereins , die Erhaltung des Zollvereins aber nicht nur eine
volkswirthjchastlich « , sondern auch eine politische Nokhwendigkeit im
eminenten Linne des Worts . Eine große Station kann ihre Bestimmung
nur dadurch erfüllen, daß in entscheidendenAugenblicken die einzelnen
Glieder ihr Sonderinleresje der Wohlfahrt des Ganzen unterorbiren, und
wenn klare Erlenntniß der öffentlichenMeinung , sowie der unabwe s-
baren Bedürfnisse des Volkslebens zu heilsamen Regierungsentschlüssen
führt , jo lassen die Anhaltspunkte , welche di« Ergebnisse des zweiten
deutschen Handelsrags für die Entscheidung der hohen Regierungen bar¬
bieren , mit Zuversicht erwarten , daß Deutschland vor dem Nationalun-
glüch einer Sprengung des Zollvereins bewahrt werden wird .

H Berlin , 23 Nov . In allen Ministerien wird fort¬
dauernd mit Eifer an der Ausstellung der für den nächsten
Landtag bestimmten neuen Vorlagen gearbeitet - Wie es
heißt , sollen außer diesen auch die in den beiden letzten Ses¬
sionen nicht zur Erledigung gekommenen Vorlagen wieder
eingebracht werden . Darunter befinden sich namentlich die
Entwürfe des Ministerverantwortllchkeits -Gesetzes und des
Paßgesetzes . Ueber beide hat bekanntlich das Herrenhaus
unter einigen Modifikationen schon ein zustimmendes Votum
abgegeben. Der erstere Gesetzentwurf ist im Abgeordneten¬
haus noch gar nicht zur Berathung gelangt . In Betreff des
Paßgesetzes wurde in der letzten Session durch Meinungsver¬
schiedenheiten beider Häusfer die Einigung gehindert . Zu
den wiederholt einkommenden Vorlagen gehört anch der
Staatshaushalts -Etat für das Jahr 1862 , dessen Revision
von Seilen der einzelnen Ministerien schon vor einigen Wo¬
chen beendet worden ist. Das revidirte Budget des laufen¬
den Jahres kommt nunmehr an das Staatsministerium , um
seine definitive Feststellung zu erhallen . Ob bei der Ein¬
bringung desselben in der bevorstehenden Landtags -Session die

Regierung förmlich auf eine Jndemnitätsbewilligung antra¬

gen werde , ist noch keineswegs ausgemacht . Die Blätter ,
welche schon jetzt mit großer Bestimmtheit einen solchen An¬

trag in Aussicht stellen , bauen auf Muthmaßungen , da eine
Leschlußnahme in dieser Frage noch nicht erfolgt ist. Eben¬
so verhält es sich mit den Zeitungsangaben über die Grund¬
prinzipien des neuen Wehrpstichtigkeits -Gesetzes. Insbesondere
soll noch keineswegs abzusehen sein , ob die behauptete Ver¬
kürzung der dreijährigen Dienstzeit wirklich von der Regie¬
rung werde in Vorschlag gebracht werden . Eine Entscheidung
ist auch hierüber noch nicht getroffen . Wohl aber finden noch
andauernd eingängliche Erwägungen der Frage statt , ob vom
politischen und vom technisch -militärischen Standpunkt aus es
zulässig sei : die finanziellen und volkswirthschastlichen Vor¬
theile einer Abkürzung der aktiven Dienstzeit , sowie der damit
verbundenen Verminderung des Präsenzstandes und der
S -chlagfertigkeit des Heeres zur Vorgeltung gelangen zu lassen.

Unter den neuen Vorlagen für die nächste Session nehmen
die Budgetentwürfe für 1863 und 1864 die erste Stelle ein.
Diese Entwürfe sind schon ausgearbeitet und werden wahr¬
scheinlich gleich nach der Eröffnung des Landtags an den¬
selben gelangen . Die Grundsätze , nach denen der bekanntlich
schon beim letzten Landtag Angebrachte , aber wieder zurückge¬
zogene Etatsentwurf für 1863 eine Umarbeitung erfahren
hat , sind auch bei der Ausstellung des Budgets für 1864 als

maßgebende N orm betrachtet worden . Außer diesen Staats¬

haushalts -Etats und den oben erwähnten Vorlagen sollen für
die nächste Sitzungsperiode noch die Entwürfe einer neuen

Kreisordnung , sowie eines Gesetzes zur Regelung der Dota -

tivnsverhältnisse der Schulanstalten und eines Revisionsge¬
setzes zur Gewerbeordnung zu erwarten sein . Doch wird die

Einbringung der beiden letzter» Vorlagen noch nicht mit
voller Bestimmtheit in Aussicht gestellt.

Wie « , 21 . Nov. (Mg . Ztg.) Den Abstrich von sechs
Millionen vom Militärbudget hat der Kaiser genehmigt .

PP Wie « , 23 . Nov . Das neue , d . h . baS erhöht « Ge¬
bührengesetz ist endlich fertig , und wir mögen sehen, wie wir
mit veffen Bestimmungen , nachdem zum Schluß wenigstens
einzelne der handgreiflichsten Ungeheuerlichkeiten „auf allge -
meincS -Verlangen " ansgeschiiden worden , in der Praxis zu¬
recht kommen. Thatsache ist, daß es schon bisher selbst die
mit der beständigen Handhabung desselben betrauten Behör¬
den in große Verlegenheit brachte . Aber die Hauptsache ist,
daß das Abgeordnetenhaus mit zäher Hartnäckigkeit sich sein
ungeschmälertes Budget -Bewilligungsrecht gewahrt und die
betreffenden Erhöhungen , welche durchaus terminloS bean¬
tragt waren , ausdrücklich nur bis zum Schluß der diesjähri¬
gen Budgetperiode , nur bis zum 31 . Oktober 1863 , zuMaü -
den hat . Es ist dadurch gewonnen , daß die Erhöhung von
selbst wegfällt , wenn dieselbe nicht in der nächsten Session
von beiden Häusern des Reichsraths ausdrücklich abermals
beschlossen wird , während die Steuer sonst auf dtt )dtzt

'
zu¬

gestandenen Höhe geblieben wäre , wenn nicht sämmtliche
Faktoren der Gesetzgebung sich geeinigt hätten , sie herabzu¬
mindern . Die Erfahrung lehrt , daß ein Beschluß der letzten
Art selten oder nie zu Stande kommt. So nimmt man denn
die unbequemen und drückenden Bestimmungen des Gesetzes
mit verhättnißmäßiger Ergebung hin .

Sehr wohlthuend hat dagegen bei der Berathung über das
Militärbudget die Haltung der Regierung gewirkt , wel¬
che , nach dem Urtheil aller Sachverständigen , dem Abgeordne¬
tenhaus in der Thal bis an die Grenzen des militärisch und
politisch Möglichen entgegengekommen ist. Der Kxiegsmini -

ster Gras De gen selb hat von neuem bewiesen , daß er
bei aller Fürsorge für die wichtigen , ihm anvertrauten In¬
teressen doch vor allen Dingen ein konstitutioneller Minister
und weit entfernt ist, die Ansicht zu theilen , welche , gerade im Mi¬
litärwesen , sonst den leitenden Persönlichkeiten nur zu geläufig
zu sein pflegt , daß die militärischen Rücksichten allen Andern
voran zu stellen seien. Und der Kaiser hat , als er sofort und
rückhaltlos auf die nach dem Urtheil seines Ministers mög¬
lichen Ersparungen einging , seinerseits den Beweis geliefert,
daß er keinen Augenblick anstehe , den Rücksichten auf die
finanziellen Nothwendigkeiten selbst seine persönlichen Nei¬
gungen zum Opfer zu bringen . Beides sind Erscheinungen ,
welche zu konstatiren die Gerechtigkeit gebietet, und welche
allerdings für die konstitutionelle Zukunft Oesterreichs eine
werthvolle Bürgschaft zu bieten scheinen.

Der umfassende Gnade nakt , welcher gegen die politi¬
schen Verbrecher in Ungarn geübt worden , wird in Ungarn
ohne Zweifel mit Dank und Anerkennung ausgenommen wer¬
den. Aber wohl mag man fragen , womit die deutfch-slavi -
schen Kronländer , die treu zum Kaiser standen , als die Un¬
garn in offener Empörung sich erhoben , — womit diese Kron -
länder es verdient haben , daß eben sie keinen Antheil haben
an jener reichen Gnadengabe ?

* Wie « , 23 . Nov . Schon seit mehreren Tagen ist von
einem preußischen Rundschreiben an die Vertreter
Preußens im Auslände die Rede , welche zur Mittheilung an
die betreffenden Höfe bestimmt ist . Ueber den Inhalt dieses
Aktenstückes vernimmt die „Presse "

, daß es die Stellung
Preußens zur italienischen Frage mit ausdrücklicher
Bezugnahme auf die bekannte Note des Hrn . Drouyn de
Lhuys auseinandersetzt . Besonders bemerkenswerth sei der
Satz dieser Note , daß Preußen nur den Titel Motor Ema -
nuel 'S als König von Italien anerkannt , überhaupt in seiner
Anerkennung nur auf den tatsächlichen Bestand in Italien
Rücksicht genommen habe , also weit davon entfernt gewesen
sei , durch seine Anerkennung den in der Durando 'schen Note
nackt hingestellten Zwecken und Zielen der italienischen Politik
irgendwie ein moralisches Gewicht zu leihen . Vielmehr müsse
sich Preußen ausdrücklich dagegen verwahren , daß es in irgend
einer Weise den von der Turiner Regierung auf Länder , die
sie nur durch unrechtmäßige Mittel erwerben könne , erhobe¬
nen Ansprüchen zustimme. Schließlich wird noch bemerkt, daß
Preußen selbstverständlich die kirchliche wie völkerrechtlicheStel -
lung des Papstes als in nngeschwächter, unantastbarer Kraft
bestehend betrachte . — Fürst Gortschakoff , schreibt die

„Presse "
, habe bis jetztgezögert, sich ähnlich auszusprechen,wer¬

de es aber , wenn auch in etwas abgeschwächter Form , dem Ein¬
flüsse Frankreichs folgend, jedenfalls thun . Es gehe aus Alledem
hervor , daß die französische Politik die Anerkennung Italiens
durch Rußland und Preußen zur Befestigung ihrer Stellung
in Rom zu verwerthen bemüht ist . Es solle mehr und mehr
den Anschein gewinnen , daß Frankreich in Rom nicht spezi¬
fisch französische Zwecke verfolge , sondern als Träger einer
europäischen Vollmacht Rom besetzt halte und Italien die Er¬
füllung seiner Einheitswünsche verweigere .

Schweiz .
Bern , 23 . Nov . (Bund .) Beim Bundesrath find erst in

diesen Tagen offizielle Berichte von unserm Gesandten in
Paris eingetrvffen , denen zufolge Hr . Drouyn de Lhuys Hrn .
l) r . Kern auf seine neulich eingereichte Note geantwortet hat ,
daß die französische Regierung nun ebenfalls geneigt sei , die
Unterhandlungen für Abschluß eines Handelsvertrags
mit der Schweiz ohne länger » Verzug zu eröffnen , und daß
er zu diesem Zwecke sich bereits mit dem Handelsminister ins
Einvernehmen gesetzt habe . Es bestätigt dies neuerdings ,
wie voreilig es war , der Handelswelt schon von dem auf näch¬
sten Januar angesetzten Jnkrastreten eines solchen Vertrage -

zu sprechen. Letzterer Zeitpunkt soll wesentlich von dem wei¬
tern Verlauf abhängen , den die Frage der Ratifikation des
mit dem deutschenZvllverband abgeschlossenenVertrages nch-
men wird .

Italien .
Turi« , 23 . Nov . (W. T.-B .) In der Deputirten -

kammer wird die Diskussion über die Interpellationen
Buoncampagni 's fortgesetzt. Boggio spricht die Meinung
aus , daß alle Schwierigkeiten der Lage auf die Erklärung
Cavour 's , daß Rom die Hauptstadt des italienischen König¬
reichs sei , zurückzuführen seien . Defanctis und Deccsare
sprechen gegen das Ministerium , Pepoli unter üllgemeinem
Beifall für dasselbe.



Frankreich .
Parts , 20 . Nov. Man schreibt dem „Schw . Mrk." :

DaS Gerücht verbreitet sich hier , die Polizei habe erfahren ,
daß ein Bruder Orsini ' s in Paris sei, nnd daß sie auf
ihn fahnde.

* Paris , 22 . Nov . Die „Patrie " klagt heute England
an , in Betreff der griechischen Thronkandidatur
doppeltes Spiel zu treiben . In London lehne Lord I . Rus¬
sell dem bayrischen Gesandten gegenüber die Kandidatur des
Prinzen Alfred ab , welcher das vrittische Kabinet , auch wenn
dieselbe Anklang bei dem griechischen Volke finden sollte , nie
seine Zustimmung ertheilen würde . England werde am Geist
und am Buchstaben der Abmachungen von 1830 feschalten,
und , auf Befragen , sich für einen Sohn des bayrischen Prin¬
zen Luitpold erklären . Eine ganz andere Sprache führe
Sir I . Campbell Scarlett in Athen ; eS sei Zeit , daß die eng¬
lische Regierung sich hierüber erkläre . Gleichzeitig bringt das
genannte Blatt Nachrichten aus Griechenland über die Fort --,
schritte der Kandidatur des Prinzen Alfred . DaS Kasino
der Kaufleute in Syra scheine der Mittelpunkt der Agitation
zu sein. In allen Kaffeehäusern von Athen finde man das
Bild des englischen Prinzen mitjLaub und Lorbeers geziert .
Die provisorische Negierung habe sich dem diplomatischen
Korps gegenüber noch übeh keine Kandidatur ausgesprochen ; sie
sorge nur für Fortdauer her öffentlichen Ordnung bis zu den
Wahlen am 22 . Dezbr . Ai Athen sind zwei politischeKlubbs
entstanden , die hauptsächlich von der liberalen Jugend gebil¬
det werden . — General Kolokotroni , Expräsidrnt des
Ministerraths des Königs Otto , ist gestern von Paris .wieder ,
nach Athen zurückgrrekst. — Der „Fleurus " von 90 Kanv -
nen ist heute aus Toulon ausgelaufen , um sich zum französi¬
schen Levante -Geschwader im Piräeus zu begeben. Es geht das
Gerücht , daß nächstens das ganze Mittelmeer -Geschwadcr
dorthin abgchen soll.

Nach den letzten Nachrichten aus Turin scheint das Mi¬
nisterium Nattazzi in der Vertrauensfrage die Majorität zu
erhalten . Bis jetzt, meint das „Pays "

, seien die Redner der
Opposition in ihren Angriffen nicht glücklich gewesen . — Der
Marschall Pelisfier . ,, .Generalgouverneur von Algerien, ,
wird den 27 . d . M . in Marseille eintreffen . Er befindet sich
unter der letzten Reihenfolge der nach Compiegne geladenen
Gäste . — Dle „Opin . nat . " glaubt zu wissen , daß die von
der „France " vorgestern gebrachte Nachricht , Prinz Napo¬
leon und Prinzessin Clothilde würden Ende nächster
Woche im Schlosse zu Compiögne eintreffen , bis jetzt wenig¬
stens unrichtig ist.

Die „Patrie " bestätigt das Gerücht , daß nächstens in Pa¬
ris Konferenzen über den Abschluß eines Handelsver¬
trags zwischen Frankreich und der Schweiz eröffnet wer¬
den sollen. Doch werde derselbe noch nicht, wie man behaupte ,
mit dem 1. Jan . 1863 in Kraft treten . — Der Kassations¬
hof hat die Verurteilung des „Niederrhein . Kur . ", welche der
Gerichtshof von Colmar wegen Schmähung eines Gerichts¬
beamten über ihn verhängt , in seiner gestrigen Sitzung kas¬
sier . — Der „Moniteur " meldet das Eintreffen des Hrn .
Benedetti , „welcher auf sein Ansuchen in den Verfügungs¬
stand gesetzt wurde " . Hr . Nigra gab diesem Diplomaten ein
Willkomm -Diner . — Die Redaktion der „Presse " wird
völlig reorganisirt werden . Hr . v . Girardin gibt die Ver¬
teidigung der italienischen Einheit auf . — 3proz . 70 .20 .
Jtal . Anl . 71 . Ost 532 .50 .

Griechenland .
* Athen , 21 . Nov . Von London sind Befehle in Eorfu

in Bezug aus den Empfang des Prinzen Alfred eingetrof -
sen. Die Griechen schließen daraus , daß England auf die
baldige Lösung der Hellen Frage rechnet .

Amerika .
* Re « -B »rik , 4 . Nov . Einem Schreiben des Korrespon¬

denten des Pariser „ Moniteur " entnehmen wir folgende Mit -
theilungen über die strategischen und politischen Verhältnisse , -
die manches Streiflicht auf den inzwischen durch den Tele¬
graphen bekannt gewordenen Wechsel in dem Oberbefehl der
Unionsarmee werfen :

Nach der Schlacht bei Antietam Cruk hatten sich die Südstaatlichm
nach Aufgebung ihrer Stellung bei Washington und Räumung von
Harpers Ferry nach Virginien zurückgezogen . Ihr an den Potomac ge¬
lehnter linker Flügel bedrohte immer noch Maryland und Pennsylvanien ,
wie der kühne Einsall des General « Stuart zur Genüge darthat ; ihr
Zentrum und rechter Flügel scheinen auf einen möglichst weiten Raum
vrrtheilt , der bessern Ernährung und Verpflegung der durch die harten
Strapazen de« siegreichen Feldzug- ermatteten uud erkrankten Truppen
wegrn. Doch hatten sie ihre Front vom Potomac an nach Südosten
durch eine Anzahl im Halbkreis aufgestellter Abtheilungen gedeckt , und
«S glückte ihnen dadurch , daß sie dieselben in fortwährender Bewegung er¬
hielten , dem feindlichen Gcneralstab ihre Starke wie ihre Stellung bei¬
nah« gänzlich zu verbergen.

M 'Clellan seinerseits hatte nach seinem Siege seinen linken Flügel
über den Potomac vorgeschoben , und inzwischen im Zentrum und im
rechten Flügel , die unbeweglich in Maryland zurückblieben, seine Armee
umgebildet. Je nachdem die einzelnen Korps neu formirt waren , schickt«
er sie über den Potomac nach, so daß sein Zentrum in HarperS Ferry sich
ausstellen und sein linker Flügel in südöstlicher Richtung vorwärtsgehend
sich Richmond wieder nähern konnte . In dieser parallelen Richtung zur
feindlichenArmee erhielt er zuletzt den gemessenen Befehl, offensiv vorzu-
gehen . Zunächst zog er auch den rechten Flügel über den Potomac her¬
über, und glitt unter beständigen leichte» Scharmützeln mit dm halb,
krelssörmig ausgestelltenfeindlichenKorps an der Front de« unbeweglich
ZurückdleibrndenGemralS Lee vorüber , so daß er Richmond bald näher
war als dieser. Nm jedoch nicht die ganze feindlicheArmee aus seinem
rechten Flügel zurückzulaffcn, hielt er an , führte seinen linken Flügel
g<gm die Stellungen de« Feinde» zurück , den er dadurch mit einem
Flankenmarsch bedroht, und von den Führten de« Rappahannvk ab-
Ichneiden kann .'

Was diesem Manöver gegenüber die Geiterale de- Süden « geihan,
läßt sich schwer angeben. Sie sind, mit Ausgebung der User des Blue
Rigde, üdmalbzueückMwichmund scheine« zm» dritten Mate die Unioni -
sten nach den Abhängen von Manassvs ziehen zu wollen. Doch ist die «

nur eine Dermuihung , da man sie mit Gewißheit nirgend « in Stärke
weiß. Es mag irgend ein gefährliches Geheimnis / ich hinter dieser bie-
herigen Widerstandslosigkeit verbergen, uud «ach der Vorsicht , mit der
M 'Clellan überall Posten saßt, scheint auch er die« zu denken.

Die kälteren Politiker de« Norden« — schließt der Korrespondent — be¬
haupten , daß M 'Clellan das Ergebnis der Wahlen abwarte . Die Män¬
ner des Süden «, sagen sie, habe» einige Zeichen pon, Müdigkeit - «gebe« ;
sie wollen ihre große schöne Armee nicht in einer Schlacht aus'« Spiel
setzen , au « der sie de « Winters wegen keine Früchte ziehen kennen, und
die selbst unnöthig sein dürste, wenn der Einstich der Konservativen die
Oberhemd behält und Aussichten auf den Frieden eröffnet. Die Repu
btikaner drängen M 'Clellan vorwärt« , die Demokraten ziehen Lee zurück .
M 'Clellan geht jedoch nur wider Wikrn vorwärts , während Lee es mit
seinem Zurückgehenaufrichtig meint , und eS ist deßhalb möglich , daß
man sich nicht schlagen wird.

* Neu -Uork , 10 . Nov . Aus einer von den Zeitungen
veröffentlichten Korrespondenz des Generals Halleck geht
hervor , daß - M ' -Ckrllan den ihm am 6. Oktbr . zngegange -
nen entschiedenenBefehl, über den Potomac zn gehen und den
Südlichen eine Schlacht zu liefern » nicht ausgeführt hat
M 'Clellan antwortete , daß er wegen Mangels an Vorräthen
nicht -vorrücken konnte ; aber Halleck sucht nachzuweisen , daß
er seine Forderungen prompt befriedigt hat und daß ihn
nichts am Verrücken hinderte .

* Reu -Hork , 11 . Nov . , Abends . Die Absetzung des Ge¬
nerals M ' Clellan hat auf die Armee und die Bevölkerung
einen großen Eindruck gewacht . Die republikanischen Blät¬
ter billigen diese Maßregel , während die Organe der demo¬
kratischen Partei sie im Gegentheil tadeln . Man spricht von
Modifikationen in dem Washingtoner Kabinet . Es heißt ,der südstaatliche General Lee befinde sich in GordonSville .
Zwei Divisionen der Armee Rosenkranz sind in Nashville an¬
gekommen.

* Neu -Uvrk , 11 . Nov . , Abends . Die Nachricht von
dem Angriff auf Nashville war unwahr . . Es hat dort
ein bloßes Scharmützel stattgesunden . Die llnionisten hal¬
ten die Eisenbahn -Brücke über den Räppahäimock besetzt.
Die Südlichen unter den Generalen Hill und Stonewall
Jackson sollen irgendwo im Shenandoah -Thale stehen . Long -
strkct'S Truppen sind ifl Culpepper , um dieUnionsarmee nicht
zwischen das Haüptkorps der südstaatlichen Armee und Rich¬
mond dringen zu lassen. General Burnside hat an die Armee
eine Ansprache veröffentlicht , worin er sagt , daß er den
Oberbefehl mit bescheidenen Zweifeln an seiner Fähigkeit ,
aber mit Vertrauen zum Patriotismus der Armee über¬
nimmt . General Halleck hat allen Offizieren der Potomac -
armee besohlen, bei Strafe der Entlassung binnen 24 Stun¬
den zu ihren Regimentern zu stoßen . Der „Merrimac "
Nr . 2 ist vollendet und liegt segelfertig unterhalb Darling .
Der „Richmond Whig " sagt , daß , wenn man den Behaup¬
tungen von Wahlagitatoren glauben könnte, der Ausgang
der nordischen Wahlen emer Friedenserklärung gleichkvmmen
würde , daß er aber jenen Behauptungen kein Vertrauen
schenkt. Die südlichen Blätter behaupten , daß die Unionisten
auf ihr« Expedition von Neu -Bern nach Willi .amStown in
Nord -Carolina zurückgeschlagenwurden . Bei dem Meeting
der Union Democratic Association zeigte Hr . John van Bu¬
ren an , daß er die Ausstellung des Generals M 'Clellan als
demokratischen Kandidaten für die nächste Präsidentschaft
unterstützen werde. Der Staatssekretär hat zur Zeichnung
für 13 Will . Doll , von den 7 ^ « Proz . Obligationen ausge¬
fordert ; es ist dieses der Rest der genehmigten , aber noch
nicht erfolgten Ausgabe .

* Neu -Bork , 13 . Nov . (Per „Arabia ") . Eine ge¬
linde Panik wurde a» der Börse durch das Gerücht her¬
vorgerufen , Burnside sei geschlagen worden , und die Südlichen
hätten Harpers Ferry wieder besetzt . Das Gerücht bedarf
der Bestätigung . Mac Clellan hat eine Adresse an di«
Armee veröffentlicht , worin er sagt : „Wir werden immer
einig sein , die Armee und ichum die Verfassung aufrecht zu
erhalten ." Er hat sich nach Trcnton ( in Neu -Jersey ) zu¬
rückgezogen . Es stehen noch südstaatliche Posten auf dem
virginischen Ufer des Potomac zwischen Pvint -Rvcks und
Berlin . Der Unionsaeneral Rosenkranz ist in Nashville an -
gekommen . Die Bübstaatlichen haben sich in südlicher Rich¬
tung zurückgezogen . Dir Einnahme von Mobile wird in
Abrede gestellt. Das Gerücht , daß sich ein südstaatliches
Korps in Süd -Earosina ergaben habe , bestätigt sich nicht.
Der Finanzminister hat von der Bank auf 14 Tage , bis zum
Abschluß eines öffentlichen Anlehens , 12 Millionen Dollars
entliehen.

* Neu -Aor - , 13 . Nov ., Abends . Die Armee Skone -
val Jacks on 's befindet sich zu Front - Royal . Die Ver¬
bindungen zwischen Nashville und dem Norden sind wie¬
der hergestellt . Das Gerücht einer Niederlage Burnstde 's
wird mehr und mehr in Zweifel gezogen.

* Cadix , 21 . Nov . Nachrichten aus Vera - Cruz vom
19 . zufolge wird Genral Foreh wegen des schlechten Wetters
und der vielen Transportjchwierigkeiten seinen Marsch auf
Puebla nicht vor dem 1 . Dezbr . antreten .

Bad » «.
A H .«. i.d ist « rg, . 22. Nov. Unsere Universität hat heute

am Geburtstag « da GrvßhrHeg« Karl Friedrich da« Fest ihrer
Wiederherstellung durch diesen unvergeßlichenFürsten in hergebrachter
Weis« gestiert. Die Festrede in der akademisch»» Aul» hielt v« derzeitige
Prorektor Professor Helmholz. Der berühmte Physiologe sprach über
den innern und äußern Zusammenhang der Wissen schäften , wie dieser
in den deutschen Universitäten seit dem Mittelalter dargestellt und auch
heute noch sowohl im gegenseitigen Interesse der einzelnen Wissenschaften,
als auch zur Förderung de« gemeinsame« höchsten Ziel« derselben, näm¬
lich de« Geiste überall zur Herrschaft zu verhelfen, ausrecht zu erhalte »
sei . Durch geistreiche Aussaffung und lehrreich « Illustrationen seiner
Aufgabe auf dem Gesammigebiet der Wissenschaft verstand der Redner
über eine Stunde dir gespannteste Aufmerksamkeit der zahlreichen-Ver¬
sammlung in Anspruch zu nehmen. — Bon hm ausgestellten akademi¬

schen Preisfragen ist dieses Jahr leider nur die der medizinischen Fakul¬
tät befriedigend gelöst worden. Der Preirträger ist der Medizin S «u -
direndr Ernst Zeis .

s Heidelberg , 24 . Np» . Am gestrigen Sonntag war zum
Ersten Mal «in« der hiesigen evangelischen Kirchen geheizt,und e« hat sich die «nie Einrichtung vortrefflich bewährt . — Am Tage
zuvor ist vr . Gruuert von Stuttgart , zu einer Bcutfizvorstellung
für den Thcaterbau - Fond« von dem Theaterkomitee hieher berufen,als . Mephistopheles" mit gewohntem Beifall auf hiesiger Bühne auf¬
getreten , und wird heute Abend noch einmal im »Kaufmann von
Venedig" als »Shylock" auftreten . — Die diesjährigen Wintervor -
lesungen im Museum werden nächsten Samstag dm 29. von HofrathBlun tschli mit einem Vortrag über Wilhelm v . Humboldt
eröffnet werden.

»» Vom Neckar , 24 . Nov. Der durch dm Tod de« greßh . Geue-
ralmajors Frhrn . v . Göler in der Ersten Kammer der badischen Land¬
stände sreigewordene Sitz eine « Abgeordneten de« grundherrlicheoAdels im Wahlbezirke unterhalb der Murg war b«kan» tlich dem
Grundherrn Frhrn . ClemmS v. Venningen in ErchterSheim zugedacht,
.wurde aber von diesem nicht angandmmm . Di« hierdurch nothwendig
gewordene Ersatzwahl ist nunmehr von dem landesherrlichen Wahlkom -
mrsfär, OberhosrichterFrhrn . v . Marschall, auf Samstag den 6. Drzrmber
iyr großh. Schloss « in Mannheim anberaumt , und sollen die Wahlbe¬
rechtigten sich bereit« über eine Persönlichkeit , welche wohl nicht atz
lehnen wird, geeinigt haderr.

6 . Mannheim , 23 . Nov. Nach mehr als einjähriger Unter¬
brechung traten gestern Abend die hiesigen Mitglieder de« Nati 0 nal -
» erei n S wieder einmal zusammen . Die Versammlung war ziemlich
zahlreich besucht und fand im Saale des Badener Hofe« statt. Hr . Ober -
grrichtSadvokatvr . Ladenburg , welcher solche « öffnete , warf in sei¬nem Vortrag einen Blick aus di« Zeiten de« Frankfurter Parlament » und
aus die jetzigen Bestrebungen des Nationalvereins, indem er zugleich die
Stellung der verschiedenen Parteien beleuchtete ; alsdann kann nach wel-
tercr Ausführung des Hrn . Kaufmanns Eb « rpadt der Antrag de«
Ausschuss«« zur Abstimmung, und di« Anwesmdenerklärten ihre Zustim¬
mung zu dem Beschluß der KoburgerGeueralversammlung vom 8. Okto¬ber dc. I ., indem sie sich zugleich für verpflichtet hielten, auf die Verwirk¬
lichung der Reich - Verfassung und auf Einberufung eines Nach de» Vor«
schristen deS Reich -Wahlgesetze« gewählten Parlaments mit allen gesetz¬
lichen Mitteln hinzuwirken. Hieraus s, ' ' noch Hr. Pros . vr . S ch r ö-
der übet den Handelsvertrag mit Frau e b und di« österreichischen
Vorschläge, sowie über die dermaligeLage de« Z - u '« eins , in welcher Be¬
ziehung entsprechende Beschlüsse zu Gunsten de» x a delSvertraHS gefaßtwurde» ; aus einen Antrag des Hrn . VüchdruckereibesitzerS Schneider « -
ktärt« die Bersammlung sich mit brr pflichttreuen, mannhasten Haftungder preußischen Abgeordneteneinverstanden und sprach denselben, sowied«m ganzen preußischen Volk ihre Hochachtung und Anerkennung hiesürau ». Zum Schluß wurde noch Ludwig tthland'S ehrend gedacht und di«
Wahl der geschästSsiHrenden Mitglieder vorgenommen.Der Grund flner so langen Unterbrechung der hiesigen Zusammen -
künste der Nationalvereins -Witglied« lag theils in örtliche», tHeils in de«bekannten allgemeinen deutschen Verhältnissen; jedoch soll in Zu¬kunft mindestens alle Vierteljahr eine solche Versammlung dahier stalt -
fiudm .

X Mannheim , 24 . Nov. Gestern hatten wir Gelegenheit, inunserer NachdarstadtLudwigshasen und am diesseitigen User die Einrich¬tungen zurÜeberfahrtanstalt , welche im Lauf dieser Woche ihreThäligkeit beginnen soll, in Augenschein zu nehmen, und müssen sagen,daß da« Ganze äußerst zweckmäßig angelegt ist. Diesseits , an derMühlau , mutzte der sog. Gießen « st überbrückt und da« stach« User au «,gebaggert werdrn , um eine zweckmäßig« LandunzSstelle herzurichten ,während drüben einfach da « Ufer durchstochen und der Schienenftrangzum naheliegenden Bahnhof geführt wurde . Mittelst einer Vorrichtung ,welche mit starken Ketten, je nach der Höhe des WasserstandeS , auf - undabgezogen werden kann, wird die Verbindung der Landschienrn mit denSchienen auf den UedersahrtSnLhen hergeskllt, so daß die Eisenbahn¬wagen ganz bequem durch die Lokomotive die schiefe Ebene hinaufgezogr «werden können. Jede Nähe , von denen einige in Mainz , einige beiNelson hier « baut wurden , hat eine Tragfähigkeit von 1800 Zentuern ,mißt 91 Fuß in der Länge , 18 Fuß in d« Breite, und 5 Fuß in derHöhe, so daß 4 Kohlenwagen zugleich daraus transportirt werde« können .Die Zugkrasl aus dem Rhein hat Hr. Jos . Wagner , als unternehmen¬der Mann und zuverlässiger Schifssführcr bekannt , überuommen, undwird sviche mit seinem Dampjer »Erbprinz von Baden" auSsühren , da¬bei aber — und namentlich auch, weil ihm die Vermittlung des Verkehr«bei abgefahrener Brücke im Winter übertragen werdensoll — zwei Rr -
serveschiffe, den »Erbprinzen von Nassau " und »Duisburg "

, bereit hat .ten und mit benützen . (Nebenbei bemerkt, soll die regelmäßigeFahrt vonMaran nach Speyer und zurück , für welche erstgenannte» Bo« bestimmtwar , künftigen Sommer doch eingerichtet werden.)

Dermischt« Nachrichten.
— München , 23. Nov- (A. Z. ) König Ludwig reist am 3 .Dez. uach Nizza, um auf de» Rath der Aerzte die Wintermonate immildm Klima der französisch-italienische« Stadt zuzubringen.— Würz bürg , 22. Nov. Der heutige Morgen brachte uuS eineKälte von 7 Grad unter Null ; der Main war von der Brücke bis zumSchützenhause mit ein« Eisdecke überzogen .
— Kvburg,2t . Nov. Nach der heute ruSgegebenen»Wochenschriftde « Nationalvereins ' belausen sich die Beiträge für die deutsche Flotteapj 93,854 fl.

Lnantwortlich « Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hofcheater .
Dienstag 25. Mov . 4 . Quartal , 130 . Abonneuzeuts -

vorstellung . Zum ersten Male : Günstige Vorzeichen ;Lustspiel in 1 Äkt , von Rvderich Dmedix. Hieraus : DaSletzte Mittel ; Lustspiel in 4 Akten , von Frau JohannaWeißenchurn . „Holthaus " und „Baron Gdtthen " — Hr .Otto Devrient als Gast.

Theater in Baden .
M ittw och 26 . Rvv . Der Goldbauer ; Originalschatt --

spiel in 4 Akten, von Charlotte Birch-Pfeiffrr .
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Convertrrung der 4 I2I 0 liadischen Ei -

senbahnanleyen t etr .
Bekanntlich sind sämmtliche 4 '/2prozentige bat ische Eisenbahnobligatio¬

nen gekündigt worden . Wir machen die Bejner solcher Obligationen
darauf aufmerksam , daß die Convertirung derselben mit Ende dieses Monats
eingestellt wird.

Karlsruhe, den 24. November 1862.
Großh . Eisenbahn-Schuldentilgungs -Kasse.

_ H arrer . _ _ _
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Z . g.163 . Karlsruhe .

Northern Lebensversilherungs-Gesellschast
in London.

Gegründet im Jahr 1836 und durch spezielle Parlamentsakte inkorporirt .

Äve * Vs IHuVtzeik .

V ^ V ^ ^ voi » Ävev ^

MM .
Diese Gesellschaft , welche aus alle Arten von LedentversicheruugenVerträge zu sehr billigen Preisen ab¬

schließt , genießt nicht nur in England . sondern in allen zivilistrten Staaten der ganzen Well em allgemeines

Vertrauen , das ihr auch in Deutschland in einem hohen Grade zu Theil geworden ist .
ES bietet die Northern den bei ihr Versicherten auch alle wunschenswerthe Garantien , nicht nur durch

ihr »edeutende« Aktienkapital und durch ihre PrSmim - Einnahmtn , sondern hauptsächlichdadurch , daßihre

Aktionäre nicht allein mit ihrem Aktienbetrag , sondern unbedingt mit ihrem ganzen Vermögen haftbar sind,
und keine Aktie in andere Hände übergehen darf , ohne spezielle Einwilligung der Direktoren.

Statutengemäß darf die Gesellschaft nur 10 "/» des Gewiunantheils sur sich in Anspruch nehmen , womit

sia alle BerwaltungSkosten und Provisionen , c. rc . zu bestreiten hat . Die übrigen 90 «/» kommen dm mit

Gewinnantheil Versichertenzugut . Es bietet soniit die Northern alle Bortheile einer gegenseitigen Gesell¬

schaft, ohne di« Gefahr von Stachzahlungen. . . . ^ .
DaS Verwallungsjahr der Northern schließt jetzt am 31 . Dezember, und feder vor diesem Temun ange¬

brachte Antrag genießt noch die «olle Dividende des lausenden Jahre «. Bei letzter Abrechnung hat dieselbe

13 st. 45 kr . auf 1000 fl. und per Jahr betragen , so daß in einer fünfjährigen Rechnungsperiode jedem ver¬

sicherten Tausend Gulden 68 fl . 45 kr . gntgeschriebenwerden konnten.
Alle , und zum Theil sehr bedeutende , zahlbar gewordeneSterbsallssummen wnrden stets zu voller Zu¬

friedenheit der Betheiligten regulirt . . . ^
Der Antragende hat weder Einschreib - »och Pvlicengebühr zu bezahlen ; es wird die Police nach An¬

nahme de« Antrags frei in die Hand geliefekt . .
Welche Beruhigung eine Lebensversichernng einem sorgsamen Familienvater gewährt , ist schoirvon sd

vielen sachkundigen Federn in Broschüren und öffentlichen Blättern beschrieben worden , daß e« nicht nöthig ist,
Weitere« darüber zu sagen . Es gibt aber noch so viel« Fälle , die eim Lebensversicherungzweckmäßig machen,
daß wir uns erlauben . nur einige weniger bekannte anzuführen , die in neuerer Zeit mehrfach in Anwendung
kämm , z . B . bei Assoziationen , um die größere Kapitaleinlage des einen Associe« dem weniger Bctheiligten

gegenüber sicherzufteUen , und bei Geschäft - männern , die neben best eigenen Fonds mit dem beigebrachtcn Ver¬

mögen der Frau hei industriellen Urternehmungen betheiligt sind rc. re .
Bei einem neulichen Besuch« in London haben wir Gelogenheit gehabt, u«S zu überzeugen, m welch hoher

Achtung die Northern am Platze selbst steht , und können daher Ulit voller lleberzeugung zur Betheiligung
eiMiHen .

Prospekte und Prämientabellen stehen gratis zu Dicnstrn, sowie nähere Auskunft stet« mit Vergnügen

ertheilt wird bei

sowie bei Herrn Ernst Nöthltng in Mannheim ,
Emil Wagenmanu in Lahr ,
A . Gebhard in Freibnrg ,
A . Ruh in Ueberlingen ,
L . Schmidt , Hosbuchhändler in Donaneschinge « ,
Albert Weltiu in Konstanz ,
Fried . Ziegelmayer in Bruchsal .

Z. a.131. « » rlSruhe . ^ ^ ^

welche in dm nun beendigten Berloosungm nicht gezogen wurden , werden von mir bis auf Weiteres zu

9 fl . 30 kr. per Stück bezahlt. Emsenhungen von auswärts werden mit Untgang der Post realifirt , auch auf

Verlangen jede andere Art von Loosen ober Staatspapierm angeschafft . . . ,
Loms Steurer am Spitalplatz m Karlsruhe .

Z q.76. Main ».

Churfürstlich Hessische 4V-Thaler-Loose
Ziehung am L Dezember - . I .

- > In dieser Ziehung werdm 2000 Ldost gezogen , worin dir Treffer von 301)00 , 8000 , 4000 , 2000 , 1500,
1000 Thäler rc. mthalten sind, und der niederste Treffer 60 Thaler beträgt . :

)Loose über diese Ziehung per Stück 3 fl» - -- 5 Stück 14 fl. zu haben bet
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Z .q .164 . Stuttgart .

ller tompst^nie niilionstlff in ?3ll8 n. Mnnlwii»
m Gummischuhen

für Herren , Knaben ^ Frauen , Mädchen und Kinder,
lN ^l!2-8ollu1rvn UNd ^tieftzletttzn

mit Besatz und Sohlen in Gummi
für Herren und Franen ,

eine sehr zweckmäßige Winter -Fußbekleidung
in dem

VVilln'Illl 8pr«M im Bazar
in

von

Z.q.169 . Karlsruhe .
DieAufnahmenin den deut¬

schen Reformverein betr.
Aus allen Theilen des Landes gehen uns

zahlreiche Anfragen zu , wie und wo man
seinen Beitritt zu dem „dmtschett Reform¬
verein"

, der am 29. Oktober d . Zs. M Frank¬
furt gegründet worden ist , bewirken könne.
Auf diesem Wege erlauben wir uns den Att-
fragenden zu erwiedern, daß in wen Ausschuß
des deutschen Reformvereins zwei im Groß¬
herzogthum Baden wohnende Herren gewählt
wurden/ nämlich Freiherr Heinrich v . Ga¬
ge rn in Heidelberg nnd Herr -ObergerichtS-
advokat 11, . v. W änker in Freiburg . — Wir
glauben annehmen zu können , daß diese Her¬
ren bereit sein weiden , die Aufnahme der sich
Meldenden in den genannten -Gesammtverein
zu bewerkstelligen.

Ucbrigens werden wir gerne die an die Re¬
daktion dieses Blattes gelangenden Anmel¬
dungen behufs des Eintritts in den deutschen
Refvrmverein an den Ausschuß vermitteln,
und das , waS auf die Aufnahme Bezug hat,
ohne besondere Vergütung besorgen.

Karlsruhe , am 21. November 1862.
Dir Redaktion drs Karlsruher Anzeigers .

Z .P .939 . In Unterzeichneter ist so eben er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen :

Bcrhan-limgcli
der

dritten Venerat¬
versammlung

des

deutschen Nationalvereins
ur

Coburg,
am 6 . und 7 . Oktober 1362.

z Bogen in Lerikon 8 . Preis ? '/ , Sgr . oder27 kr.

Lr-kditioa tzerWocheiischrift »es » ationawerniis .

lF . Streit s Verlagsbuchhandlung)
in Coburg.

^aden zu vermiechen.
Z. q-21. Ein mit großen Schaufenstern neu er¬

bauter , nebst übrigen Räumlichkeiten,- zu jedem Ge¬
schäfte geeigneter Laden / ist m einer bedeutenden Han¬
delsstadt Badens bi« Nnyahr -zn vermisethen . Näheres
hn ö« Expedition -diese« Blatte «.

89.
Ein sobideS und mit guten Zeugnissen versehene«

Mädchen, da« mit der Staffirung dir Filzhüte gut
umzugehm weiß , kann sogleich geben guten Lohn
Beschäftigung finden. Bei wem ? ßtgjsdi« Expedition
diese« Blattes .

Z .q. 172. Scheckenbrunnerbvf .

Versteigerungs -
Anzeige.

Wegen theilweiser Gutsverpachtung läßt der Un¬
terzeichnete
Donnerstag den 27 . November d . I .
ans dem Scheckenbrunnerhof 3 junge Pferde , wobei
besonders eine ausgezeichnete Rapp -Stute 2 '/ , Jahre
alt , 12 Stück Rindvieh , worunter mehrere tragende
Kühe und Kalbinnm , einen Farven von 1 ' / , Jahren ,
sowie jähriae und halbjährige Rinder und Anbind-
linge, 4 vollständige Wagen , mehrere brabanter und
Scharpflüge , einen Exstirpator , eine Fruchtputzmühle ,
einen Strohstuhl , eine Parthie geschnittenes, trockene«
Nuß -- und Kirschbaumholz, eine Parthie neue Faß¬
dauben, eine Parthie trockene Radfelgen , mehrere
Zentner grauen und weißen Hanf , eine große Par¬
thie PferdSaeschirr , wobei auch 2 Hintergeschitte,
Tische und Stühle , Bänke und Schränke , unter An¬
dern, auch 2 Offen und 2 Herdplatten , Stannen
und Fässer, und einen Obstreibtrog einer öffentlichen
Versteigerung gegen baare Zahlung aussetzen ; wozu
Steigenm .qsliebhaber einladet

Scheckenbrunnerhof (bei Heidelsheim) ,'
den 23 . November 1862,

Ferd. Dreesen .
« , Z . q .145. Ichenheim .

^^ ^ Fahmiß- Versteigerung.
Der Erbtheilung wegen werden die zur

Vcrlassenschaft des 1 praktischen Arztes Georg Gre -
ther von hier gehörigen Fahrnisse in der Grether -
schen Wohnung gegen Baarzahlnng öffentlich verstei¬
gert, und zwar ,

am Montag den 1 . Dezember 1862 :
Mannskleider -, 2 Pferde , 2 Kühe , 2 Schweine,
6 Pferdsgeschirxe, 3 Chaisen , 2 ausgerüstete Wägen,
1 Rollwagen mit Dunglachfaß , 1 Schlitten , 2 Wahl¬
block , ein steinernes und ein hölzernes . 2 Pflüge mit
Eggen ; allerhand Borräthe , als 35 Sr . Weizen, 87
Sr . Halbweizen , 100 Sr . Gerste, circa 200 Sr . Kar¬
toffeln , 1000 Körbe voll weiße und 300 Körbe voll
röthe Rüben , circa 40 Ztnr . Heu und Oehmd, 75Ztnr .
verschiedene « Stroh , 4 Klftr . Brennholz ;

am Dienstag den 2 . Dezember d . I . : -
Bettwerk und Getüch , 800 Ellen Tuch , 21 Pfund ge« :
hechelter Hans ;

am Mittwoch den 3. Dezember d . I . :
Bettwerk und Getüch, Schreinwerk, 1 Klavier , 3 Ka¬
napee, L Doppelflinten , 1 Kugelbüchfe, 2 Pistolen ,
chirurgisch « Instrumente ;

am Donnerstag den 4 . Dezember d . J . :
Gold und Silber , worunter eine Taschenuhr , Ringe ,
Löffel, Spiegel , Glas nnd Porzellan . Wein 350 Maß
Laufener 1846er , 250 Maß HugSweierer 1857er ,
Branntwein , Faß und Bandgffchirr , worunter 13 grö¬
ßere Faß , eine Badbütte u. s . w. Bücher, medizini¬
schen und belletristischen Inhalts ;

am Freitag den 5/ Dezember d . I . :
Küchengeschirr , Feld- und Handgeschirr , gemeiner
Hausrath .

Hiezu werde » die Steigerungsliebhaber eingeladen,
mit dem Anfügen , baß dre Steigerung jeweils Vor¬
mittag « 8 Uhr nnd Nachmittag « halb 2 Uhr beginnt .

Ichenheim, den 22. November 1862.
Bürgermeisteramt .

T -hisf . -
vä t . W ich c r t, Rathschr.

Z -q .153 . Nr . 7950. Neustadt . ( Erledigt ,
'

ierarztstelle .) Die Bezirks- Thierarztstelle für
re Gemeinden Ober- und Unterlenzkirch, Falkau ,

Kappel, Altgkashütten , Neuglashütten , Raithenbuch ,
Saig , Fischbach , Grüuwald , mit dem Sitze in Ober-
lcnzkirch , wird wiederholt zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben . Der jährliche Gehalt , einschließlich de« Aversum«
für Haltung eine« Pferde« , beträgt 300 fl . Die Be¬
werber haben ihre Gesuche unter Anschluß ihrer Rezep-
tivnsurkuudc und etwaiger Zeugnisse

binuen 14 Lagen
anher einzureichen .

Neustadt, den 19 . Siovember 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Müller .

Druck uutz Brrl »g der « . vraun ' schr » Hofruchdruckere >. Mit einer Beilage.
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